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Die Einsätze variieren 
von ein paar Monaten 
bis zu einem Jahr: 
Interimsmanager kom-
men und gehen auf 
Abruf.

INTERIMSMANAGEMENT

Kommt, wenn es brennt
Noch ist der Einsatz eines Interimsmanagers im Automobilhandel nicht weit verbrei-
tet. Dabei kann er gerade bei komplexen, spartenübergreifenden Projekten eine gute 
Wahl sein. Doch wie findet man den richtigen, und was kostet ein Manager auf Zeit? 

Ob ein komplexes IT-Projekt, die 
notwendige Restrukturierung 
des eigenen Unternehmens 

oder die unerwartete Kündigung eines 
Geschäftsführers: Es gibt Situationen, 
in denen ein Autohaus schnell handeln 
muss. Nicht immer hat es die dazu not-
wendigen personellen Kapazitäten 
beziehungsweise die fachliche Kom-
petenz im eigenen Haus. Vielen Unter-
nehmen fehlt auch schlichtweg das 
Know-how, wie man Projekte erfolg-
reich aufsetzt. Die Folge: Strategisch 
wichtige Vorhaben geraten zeitlich in 
Verzug; nicht selten werden Projekte 
auch ganz abgebrochen. Im schlimms-
ten Fall gerät sogar das Tagesgeschäft 
in Mitleidenschaft. Um das zu vermei-
den, kann ein Unternehmen einen In-
terimsmanager einsetzen.

Was sind typische Einsatz- 
gebiete für Interimsmanager?

Die Manager auf Zeit werden längst 
nicht mehr nur eingesetzt, um in Un-
ternehmen Vakanzen in der Führungs-
riege zu überbrücken, weiß Ulf Ca-
mehn, ein auf den Automobilhandel 
spezialisierter Interimsmanager. Einer 
Studie des Arbeitskreises Interim Ma-
nagement Provider (AIMP) zufolge 
entfallen mittlerweile branchenüber-
greifend 68 Prozent ihrer Einsätze auf 
konkrete Projektarbeit. 

Auch in Autohäusern gibt es heute 
deutlich mehr Projekte als früher. Und 
bei vielen lohnt es sich, einen Interims-
manager einzusetzen: Als klassische 
Beispiele nennt Camehn die Einfüh-
rung eines Dealer-Management-Sys-
tems, das tief in die Unternehmenspro-
zesse eingreift, beziehungsweise die 
softwaregestützte Verbesserung von 
Workflows im Autohaus. Ein breit auf-
gestellter Manager auf Zeit könne im 
Autohaus sowohl eine zentrale Fahr-

zeugaufbereitung einführen als auch 
das Personalwesen digitalisieren.

Übernommene Autohäuser zu inte-
grieren und Unternehmen zu restruk-
turieren beziehungsweise zu sanieren, 
sind laut Camehn weitere klassische 
Einsatzgebiete. Ein Interimsmanager 
kann unter anderem dafür sorgen, dass 
ein Autohaus die insolvenzrechtlichen 
Prozesse und Vorgaben richtig um-
setzt. Zudem kann er die Standorte 
unter Vollkosten bewerten und schnell 
realisierbare Ergebnispotenziale iden-
tifizieren. Auch wenn es darum geht, 
Einsparpotenziale im Autohaus zu fin-
den, kann ein Interimsmanager eine 
gute Wahl sein, unterstreicht Camehn. 
Er präzisiert: „Die Reduzierung von 
Personal- und Sachkosten ist kein 
Sprint, sondern ein Marathon. Viele 
Firmen haben nicht die Kapazitäten, 
sich solchen Themen strukturiert und 
konsequent zu widmen. Ein Interims-

Wie stelle ich mein 
Autohaus auf, um 
auch 2031 noch 
erfolgreich zu sein? 
Die Antwort liefern 
die Autovertriebsta-
ge, die »kfz-be-
trieb« am 5.5.2021 
in Würzburg veran-
staltet. Weitere 
Infos: www.autover-
triebstage.de.
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Die meisten Projekt-/Mandatsanfragen nach 
Aufgabenbereichen

Change Management  11,9 %

Prozessoptimierung  11,4 %

Projektmanagement  9,5 %

Kostenreduktion  8,2 %

Geschäftsführung  7,7 %

Präventive Restrukturierung  5,9 %

Digitalisierung  5,8 %

Restrukturierung insolvenznah  5,6 %

Business Development  5,3 %

Ertragssteigerung  4,9 %

Aufbau  2,8 %
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Interimsmanager schon 
Projekte in verschiede-
nen Autohausgruppen 
verantwortet.

NOCH FRAGEN?

Julia Mauritz, Redakteurin
„Sie sind kurzfristig und 
punktuell einsetzbar, und 
sie bringen Branchen- 
und Projekt-Know-how 
mit: Interimsmanager 
sind Experten und Feuer-
wehr zugleich.“

 0931/418-2835 
 julia.mauritz@vogel.de

manager kann sich in Vollzeit und oh-
ne Ablenkung durch das Tagesgeschäft 
darauf konzentrieren.“

Welche Vorteile hat ein Auto-
haus, wenn es sich für einen 
Interimsmanager entscheidet?
Als größten Vorteil nennt Camehn, 

dass sich ein Autohaus auf diese Weise 
ganz flexibel eine zusätzliche Manage-
mentressource einkaufen kann: „Ein 
Interimsmanager muss nicht lange 
eingearbeitet werden, sondern kann 
sofort loslegen“, erklärt er. Die Manager 
auf Zeit bringen in aller Regel nicht nur 
eine spezifische Branchenerfahrung 
mit, sondern auch eine langjährige 
Projekterfahrung: „Der positive Ne-
beneffekt ist zudem, dass sie auch  
Wissen in die Autohausmannschaft 
transferieren“, sagt Camehn. Der we-
sentliche Unterschied zu einem Unter-
nehmensberater ist, dass ein Interims-
manager im Regelfall während des 
festgelegten Zeitraums integraler Be-
standteil der Belegschaft ist und Pro-
jekte aktiv umsetzt. 

Wie lange wird ein Interims-
manager in der Regel bei ei-
nem Auftraggeber beschäftigt?
Im Schnitt ist ein Interimsmanager 

laut Camehn sechs bis neun Monate in 
einem Unternehmen. Kürzere Manda-
te mit einer Dauer von drei Monaten 
sind aber genauso möglich wie längere 
Einsätze jenseits der zwölf Monate.   

Wie läuft ein Projekt im Auto-
haus typischerweise ab? 
Laut Ulf Camehn richtet sich ein In-

terimsmanager nach den Wünschen 
seines Auftraggebers. So kann er zu 
Beginn seines Einsatzes im Autohaus 
entweder eine eigene Bestandsaufnah-
me machen oder sofort Vorgaben um-
setzen: „Interimsmanager erarbeiten 
in enger Absprache mit ihren Auftrag-
gebern Handlungsempfehlungen, 
stimmen diese ab und setzen sie dann 
eigenverantwortlich um“, erklärt Ca-
mehn.

Wie findet man den passenden 
Interimsmanager, und wie wird 
er bezahlt?
„Vermittelt werden Interimsmanager 

oftmals über Interimsprovider“, erklärt 
Camehn. Zudem findet man die Ma-
nager auf Zeit in der Regel auch auf 
Xing und Linkedin. Der überwiegende 
Teil arbeitet als freiberuflicher Solo-
selbstständiger oder als Ein-Mann-
Gesellschaft: In dieser Konstellation 
stellt der Interimsmanager dem Unter-
nehmen eine Rechnung. „Alternativ 
hierzu lässt sich ein Interimsmandat 
auch als befristete Festanstellung ab-
wickeln“, bemerkt Camehn. 

Diese Konstellation ist in seinen Au-
gen für alle Beteiligten die pragmati-
schere und insbesondere rechtssiche-
rere Lösung. In diesem Fall hat das 
Unternehmen zwar die Lohnneben-
kosten für Arbeitgeber- und Arbeitneh-
meranteile abzuführen. Allerdings ist 
die Scheinselbstständigkeit kein The-
ma. Zudem ist der Tagessatz des Inte-
rimsmanagers nie driger. Auch diesem 
selbst bringt die befristete Festanstel-
lung Vorteile: „Er hat einen deutlich 
geringeren administrativen Aufwand 
und mehr Sicherheit“, bemerkt Ca-
mehn. 

Wie hoch sind die Kosten  
für den Einsatz eines Interims- 
managers?
Die Kosten hängen Camehn zufolge 

von vielen Faktoren ab. Dazu zählen 
die Branche, die Unternehmensgröße, 
die Hierarchieebene oder die Projekt-
dauer. Es macht auch einen Unter-
schied, ob es sich um eine Organstel-
lung handelt oder Personalverantwor-
tung getragen werden muss. Auch die 
aktuelle Angebots- und Nachfragesitu-
ation und die Erfahrung des Interims-
managers fließen darin ein. 

Dementsprechend bewegen sich die 
Tagessätze zwischen 700 Euro netto 
zuzüglich Spesen am unteren Ende 

und gut 2.800 Euro netto zuzüglich 
Spesen am oberen Ende. Im Mittelwert 
betrug der Tagessatz einer AIMP-Ana-
lyse zufolge im Jahr 2019 1.124 Euro 
netto zuzüglich Spesen. „In der Praxis 
gilt die grobe Faustformel: Jahresbrut-
togehalt eines vergleichbar qualifizier-
ten fest angestellten Managers geteilt 
durch 100 ergibt den Tagessatz“, erklärt 
Camehn.

Warum sind die Tagessätze  
so hoch?
Camehn verweist auf die hohen Kos-

ten, die Selbstständige zu tragen ha-
ben: „Sie müssen sich selbst versi-
chern, kommen nicht in den Genuss 
von Lohnfortzahlungen im Krankheits-
fall, haben keinen bezahlten Urlaub 
und müssen für Zeiten ohne Mandat 
selbst Rücklagen bilden. Zudem gilt es, 
die Zeit für Verwaltung, Marketing und 
Akquise in der Kalkulation zu berück-
sichtigen“, gibt der Interimsmanager 
zu bedenken. Eine Erhebung des AIMP 
kommt zu den Ergebnis, dass Interims-
manager im Jahr 2019 rund 154 Tage 
ausgelastet waren.

Wie wird sich die Coronakrise 
auf das Interimsmanagement 
auswirken?
Für die Jahre 2021/2022 rechnen die 

Interimsexperten von Unitedinterim 
Jürgen Becker und Dr. Harald Schön-
feld mit einem spürbaren Nachholbe-
darf. Denn durch Corona sind Restruk-
turierungen und Transformationspro-
jekte ins Stocken geraten oder wurden 
beschleunigt. Camehn ist sich sicher: 
„Die Zukunft der Arbeit ist digital, mo-
bil, flexibel und zunehmend projekt-
bezogen. Interimsmanagement wird 
sich mittelfristig zum Standard entwi-
ckeln, auch weil die Erfolgsbilanz im 
Projektmanagement in vielen Unter-
nehmen desaströs ist. Relevante The-
men zu besetzen, zu gestalten und 
zielgerichtet vorantreiben zu können, 
wird zunehmend erfolgsrelevant.“

JULIA MAURITZ


